
Dresden. Erstmals in der Geschichte des ka-
tholischen Bistums Dresden-Meißen soll
das Grab eines Priesters eingeebnet wer-
den, weil nach dessen Tod schwere Vorwwr üüw r-
fe wegen Kindessmissbrauchs gegen ihn er-
hoben wuuw rden. Herbert Jungnitsch, Ex-
Pfarrer der St.-Georg-Gemeinde in Heide-
nau, hat in mindestens vier Fällen an Kin-
dern „sexualisierte und körperliche Gewalt
bis hin zu schweremMissbrauch“ verübt.

Die Einebnung des Grabes sei Teil des
Aufarbeitungsprozesses, beteuern Bistum
und Gemeinde. Begleitet werde dies von ei-

ner im Juni geplanten Podiumsdiskussion.
Das Bistum räumte ein, das Verständnis füüf r
die Notwwt endigkeit von Aufarbeitung sei
„zu wenig ausgeprägt“ gewesen. In viiv elen
Fällen habe „Unsicherheit im Umgang mit
demThema“ den Prozess verzögert.

Die Einebnung eines Priestergrabs wäre
wohl ein generelles Novuuv m in der katholi-
schen Kirche. Der Deutschen Bischofskon-
ferenz und denmeisten der 27 Bistümer ist
ein solcher Vorgang nicht bekannt. Im Bis-
tum Dresden-Meißen ist nach Angaben ei-
nes Sprechers bisher gegen 21 Beschuldig-

te kirchenintern oder strafrechtlich wegen
sexuellen Missbrauchs ermittelt worden.
Insgesamt gebe es 30 Betroffff ene. Man un-
tersuche derzeit „drei neu aufgetauchte,
länger zurückliegende Fälle sexuellenMiss-
brauchs“. Bei den Beschuldigten handle es
sich jedoch nicht umPriester.

„Sehr unzufrieden“ sei das Bistum mit
der Umsetzung der Präventions- und
Schutzkonzepte in den 37 Großpfarreien.
Es werde geprüfttf , ob bei Nichterfüüf llung ei-
ne Kürzung des Pfarreizuschusses möglich
sei. (SZ/uwo/twwt o) Bericht q Seite 3

Kirche will Missbrauchsfälle in Heidenau aufklären

stern, ausgerechnet Ostern! Ausge-
rechnet dieses Ostern, die seit Wo-

chen festgetackerte Hoffff nungszeit füüf r fast
alle Corona-Geschädigten, sie wird nun
fast sieben Wochen davor zur corona-be-
dingten Dauer-Verzichtszone erklärt. Kei-
ne Reisen zu Ostern in Deutschland, hat
Sachsens Ministerpräsident Michael
Kretschmer mit seinem Einwuuw rf die Vor-
freude darauf vermiest, dass es nach Os-
tern spürbar etwwt as leichter werden könn-
te. Nicht, dass jetzt etwwt a wieder gleich
der Massentourismus Fahrt aufnimmt, da-
mit rechnet niemand, aber ein klein we-
nig mehr Freiheit, in bewährter Eigenver-
antwwt ortung gelebt, das wäre schon etwwt as.

„Nach Ostern“, so hieß es doch immer
wieder, nach Ostern könnten Gastrono-
men, Hoteliers und Händler hoffff en – auf
ein Stückchen „altes Leben“. Nach Os-
tern, so schien es, da könnte das Leben
wieder in RiiR chtung Normalität laufen.
„Nach Ostern“, das war so ein bisschen
zum berühmten „Licht am Ende des Tun-
nels“ geworden. Doch das hat Michael
Kretschmer nun ausgeknipst.

Er hat eine aus seiner Sicht ehrliche
Ansage gemacht. Das wüüw nschen sich
doch eigentlich alle stets von Politikern.
Doch Kretschmers Ansage ist vor allem
aus psychologischer Sicht ein Fehler. Bis-
her gab er vorsichtig tastend einen Aus-
blick auf die nächsten zwei bis drei Wo-
chen, machte aber immer wieder wohl-
dosiert auch Hoffff nung auf Lockerungen,
wenn die Infektionszahlen weiter sinken.
Nun stößt Kretschmer viele vor den Kopf,
die ihm bisher trotz aller Einschnitte un-
ter „Schmerzen“ gefolgt sind.

Es gibt zwei Gesetze bei jeder Krisen-
Bekämpfuuf ng. Erstens: Stelle Regeln auf,
die klug gewählt, verständlich und nach-
vollziehbar sind. Und zweitens: Achte da-
rauf, diejenigen, die diese Regeln befol-
gen sollen, stets in diesem schwierigen
Prozess „mitzunehmen“, weil es – wie im
Falle dieser Pandemie – füüf r sie und alle
anderen überlebensnotwwt endig ist.

Wer die Menschen nicht überzeugt,
ihr Vertrauen verliert auf diesem äußerst
langwwg ierigen Weg aus der Pandemie,
wird diese vielleicht irgendwann trotz-
dem überwwr inden. Aber nur mit einem
hohen Kollateralschaden in der Gesell-
schafttf .
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Bitte nicht alle
Hoffnung zerstören

mail Annette.Binninger@sächsische.de

Annette Binninger
über die Oster-Ansage
des Regierungschefs

Zeichnung: Mario Lars
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Dunfermline. Ciao, Bella! Lange wuuw rde eine
Katze in Schottland vermisst, nun ist Bella
zu ihrer Familie zurückgekehrt. Fast vier
Jahre sei das Tier fort gewesen, teilte die
Tierschutzorganisation SPCA am Montag
mit. Leicht verletzt wuuw rde die schwarze
Katze von Passanten im Ort Tillicoultryyr ge-
fuuf nden. „Glücklicherwwr eise war Bella ge-
chippt und die Details waren aktuell, also
habe ich die Nummer angerufen“, erzählte
SPCA-Mitarbeiterin Kelly McGuire. „Ich
war ganz überrascht, zu hören, dass sie seit
2017 vermisst wuuw rde.“ Das Tier war imMai
2017 in der rund 20 Kilometer südöstlich
gelegenen Stadt Dunfermline verschwuuw n-
den, als die Familie, der sie gehört, gerade
umzog. „Wir mussten unseren Söhnen, die
damals alle unter zehn Jahren alt waren,
sagen, dass Bella nicht zurückkommt“, sag-
te Familienvater Joel Caldicott. (dpa)
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Katze kehrt nach vier Jahren
zurück zu Familie

Dresden. Kitas und Grundschulen in Sach-
sen haben wieder geöffff net. Der Neustart
sei guug t angelaufen, sagte Roman Schulz,
der Sprecher des Landesamts füüf r Schule
und Bildung. Zwar gebe es noch keine gesi-
cherten Zahlen, aber ersten Einschätzun-
gen zufolge geht das Landesamt davon aus,
dass mehr als 90 Prozent der Eltern ihre
Kinder wieder zur Schule schicken. Die
Schulbesuchspfllf icht ist vorerst ausgesetzt,
Eltern können also selbst entscheiden, ob
sie ihre Kinder zur Schule schicken. (SZ)
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Sachsen
Viele Kinder in der Schule

Kühnhaide. Die Nacht auf Montag war in
Sachsen besonders eisig. Das Portal Kachel-
mannwetter meldete füüf r Kühnhaide (Erz-
gebirgskreis) -29 Grad – bundesweit die
niedrigste Temperatur in diesem Winter.
Nach einer weiteren Frostnacht zum
Dienstag steigen die Temperaturen tags-
über viiv elerorts in den Plusbereich. Auch in
den kommenden Nächten bleibt es im
Flachland über null. (SZ/dpa) q Sachsen

Kälte
-29 Grad im Erzgebirge

Tel Aviiv v. Der renommierte US-Immunologe
Anthony Fauci ist füüf r seine Rolle während
der Corona-Krisemit dem israelischenDan-
David-Preis ausgezeichnet worden. Sein
Preisgeld beläufttf sich auf eine Million Dol-
lar. Nach dem Abgang von Ex-US-Präsident
Trump hatte Fauci gesagt, es habe Momen-
te gegeben, in denen Dinge kommuniziert
wuuw rden, die nicht auf wissenschafttf lichen
Fakten basierten. (dpa)

Dan-David-Preis
Fauci ausgezeichnet

Dresden. An der Absage des Osterurlaubs
von Sachsens Ministerpräsident Michael
Kretschmer (CDU) gibt es deutliche Kritik
aus der Gastronomie-, Hotel- und Touris-
musbranche. Der Hotel- und Gaststätten-
verband Dehoga nennt das „völlig inakzep-
tabel“ und einen erneuten Schlag ins Ge-
sicht der Branche. „Die Infektionszahlen
sinken seit Wochen, und so haben Gastro-
nomie und Hotellerie die nachvollziehbare
Erwwr artung, eine Öffff nungsperspektive zu
erhalten“, sagt Dehoga-Präsident Guido
Zöllick. Laut einer Verbandsumfrage for-
derten 84 Prozent der Betriebe eine Öffff -
nung vor Ostern.

Sachsens Dehoga-Chef AxxA el Klein sieht
in dem Datum „eher eine psychologische

Geschichte als den RiiR esenumsatz“. Aber
wie andere Branchen brauche auch das
Gastgewerbe eine Öffff nungsperspektive,
die sich an Inzidenzen orientiere. Dazu lie-
ge von Sachsens Wirtschafttf ein Drei-Stu-
fenplan auf dem Tisch, der an den Refe-
renzwert 35 angepasst werden müsse. Ne-
ben geförderten Schnelltests fordert Klein
die zeitnahe Digitalisierung der Gesund-
heitsämter. Kontaktvvt erfolguug ng sei heutzu-
tage in Echtzeit möglich, das könnte die In-
fektionszahlen deutlich senken.

Kretschmer hatte am Sonntag mit Blick
auf Corona ausgeschlossen, dass in den Os-
terferien in Deutschland Urlaub gemacht
werden kann. Zu große Mobilität durch
Reiseverkehr und Tourismus wüüw rden die

jüngsten Erfolge gefääf hrden und kämen zu
früh.

Auch beim Landestourismusverband
stießen die Äußerungen auf Unverständ-
nis. „Die Inzidenzwerte fallen seitWochen,
bis Ostern sind es noch sieben Wochen. In
dieser Zeit können noch niedrigere Werte
erreicht sein“, sagte Präsident Rolf Keil, der
auch Landrat des Vogtlandkreises ist. So-
wohl die Branche als auch die Menschen
brauchten Ermutiguug ng und Perspektiven.
Es gebe viiv ele Vorschläge, wie Angebote im
Tourismus auch unter Corona-Bedinguug n-
gen gelebt werden können. „Diese sollten
in eine sachliche Debatte zu einem Ein-
stiegsprogrammeinfllf ießen.“

In der Landes-CDU löste Kretschmers

Äußerung eine Debatte aus. „Unsere Gas-
tronomie und Hotellerie brauchen eine
Perspektive und keine Schwarzmalerei“,
schrieb der Dresdner Landtagsabgeordnete
und Bundestagskandidat Lars Rohwer auf
Facebook. Er wolle Kretschmer nicht wi-
dersprechen, fiif nde aber: „Jetzt warten wir
doch mal ab. Ostern ist ja erst am 4. April.“
Auch der Zittauer CDU-Landtagsabgeord-
nete Stephan Meyer äußerte sich kritisch.
„Es ist aus meiner Sicht zu früh, um über
Reise-Regelungen füüf r April zu reden“,
schrieb er auf Facebook. „Wir tun guug t da-
ran Perspektiven aufzuzeigen, wie durch
Impfen und ausgeweitete Tests wieder
mehrmöglichwird.“ (SZ/mr/sca/ ale)

q Kommentar

Sachsens Touristiker wollen die Oster-Öffnung
Ministerpräsident Kretschmer hatte Osterurlaub ausgeschlossen. Die Reaktionen darauf sind deutlich.

Imlängsten
Staudes Jahres
25 Kilometer. Bis nach Usti.
Ein Grenzreport. q Sachsen
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„Es istmeine
Trainerin“
Erfolgs-Turnerin Sophie Scheder
exklusiv über Gabriele Frehse. q Sport

MeinGarten-Glück
Judith Rakers als Selbstversorgerin.

q Leben & Stil

Dresden. Der Bund der Steuerzahler und
die Vereiniguug ng der Sächsischen Wirt-
schafttf kritisieren die Pläne, dass die Stadt
Dresden sich ein neues Verwwr altungszen-
trum bauen will. Dieses sei angesichts der
Corona-Krise viiv el zu teuer und nicht not-
wendig, sagen die Präsidenten der Vereine.
Die Stadt solle besser die Unternehmen in
und nach der Krise unterstützen.

Die Vereine verwwr eisen auf eine Petition
von Dresdens Satiriker Uwe Steimle, der
fordert, dass es einen Bürgerentscheid zum
Verwwr altungszentrum am Ferdinandplatz
geben solle. Steimle hält die Sanierung des
BlauenWunders füüf rwichtiger, bringt dafüüf r
sogar eine Brücken-Maut ins Spiel. Dresden
will das neue Rathaus füüf r 116Millionen Eu-
ro netto errichten lassen, fiif nanziert über
einen Kredit, den eine städtische Gesell-
schafttf aufnimmt. (SZ/awe)

q Die Auseinandersetzung – Dresden

Dresden

Streit um Bau
am Ferdinandplatz
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Dresdens meistgelesene Tageszeitung. Gegründet 1946.
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Wir sind für Sie da! So erreichen Sie die Sächsische Zeitung
Der Abonnentenservice hilfttf bei
allen Fragen rund um die
Zustellung: Telefon 0351 48642107

Die Redaktion freut sich über
Ihre Anregungen, Tipps, aber auch
Kritik: Telefon 0351 48642273

Das Anzeigenteam nimmt Ihre
privaten Kleinanzeigen entgegen:
Telefon 0351 84044476. Jahrgang – Nr.39
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